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FYTUNO Schmid

Lernen Dılemmata

Vom > Vorbildlernen« ZU » Lernen an Dılemmata«

Es g1bt viele Formen moralıschen Lernens.! FEınen en Rang hat se1ıt
jeher dıe Orıientierung an Vorbildern » Worte elehren, Beıispiele reißen
mit! «2 lautet eıne alte Weısheıt, dıe zunächst auf Erziehung, aber urch-
AdUus auch auf Unterricht zielt Bıs ın dıe Gegenwart bleıibt ach » Jahren
der Infragestellung« 970 die Faszınation des Vorbildlernens
gebrochen.*“ Es g1bt aber auch Konzepte, dıe dıe Stelle eines Lernens
urc Nachahmung eın Lernen Adus Konfliıkten setitzen In der Relıgions-
pädagogık thematisıerte INan dıe Konflikte, dıe in moralıschen NIsche1-
dungen egegnen, erstmals In den Jahren ach 1970, als dıe Dıdaktık des
Relıgionsunterrichts gesellschaftlıche Fragestellungen einzubeziehen
egann. Unter dem Einfluss einzelner Relıgionspädagogen auf CVAan-

gelıscher Seıte etwa arl rnst Nıpkow, 1Im katholıschen Raum
Exeler SCWaNn eın Konzept der moralıschen Erzıiehung Raum, das dem
edanken der Autonomie verpflichtet WAar.
Irene und Dietmar 1€e€ unterscheıden schon 978 zwıschen » Vorbild-«
und »Modell-Lernen«*:; S1E fordern, moralısches Lernen mMusse darüber
reflektieren, das in der jeweılıgen Sıtuation Angemessene Ihre
Unterscheidung chärft das Bewusstseıin dafür, ass INan oft zwıschen
Werten wählen USsSs und SC  1eB”)I1C 1Ur eın Abwägen VoNn Gründen, dıe

] Friedrich Schweitzer 7A3 untersche1idet »fünf Grundformen«, raäumt jedoch e1n,
dass INan auch »eıne Reihe weiıterer Modelle« benennen könne (Grundformen eth1-
schen Lehrens und Lernens in der Schule, in Gottfried dam Friedrich Schweitzer
Hg.] Ethısch erzıiehen in der Schule, Göttingen 1996, 62-—80, hıer

» Verba docent, exempla trahunt.« Wer diese lateinısche Formel gepräagt hat, ist
unbekannt, doch findet sıch be1l dem römiıischen Phılosophen Seneca (ca. n.Chr.
65) eın analoger Gedanke: »Longum ter est PCI praecepta, breve al efficax DCI
exempla« |Lang ist der Weg durch Belehrungen, kurz und wırksam durch Beıispiele|
(Ep ad Lucıliıum 6,5)

Vgl Günter Biemer Albert Biesinger Hg.) Christ werden braucht Vorbilder.
Beıträge ZUuUr Neubegründung der Leıitbildthematik in der relıg1ösen Erziehung und
Bıldung, Maınz 1983, Dıie Bandbhbreıiıte VO römischen (JÖöttern bıs
Heılıgen des Alltags« beschreıbt neuerdings der VON Martin Rothgangel und Hans
Schwarz hg Sammelband Götter, Heroen, Heılıge, Frankfurt 201 l7 der damıt uch
dıe Renaılissance des Vorbild-Lernens dokumentiert.

Irene und Dietmar Mieth, Vorbild oder Modell?, In (yünter Stachel Dietmar
Mieth, Ethıisch handeln lernen, Zürich 1978, 06—1] hıer 108
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für oder dieses oder Jenes Handeln sprechen, ZUT richtigen Tfn
scheidung führt Dıe plurale Gesellscha mıt ihren Wertekonflikten
macht eın olches Abwägen zunehmend unverzıchtbar. Man kann In die-
SCIN Ansatz den ersten Schriutt hın einem »Lernen Dılemmata«
hen, auch WenNnn Dılemmadiskussionen 1im Relıgionsunterricht als expli-
zıte Methode erst Miıtte der 1990er-Jahre In Mode kamen >

Moralısche Dılemmata: Entscheıiden In Zerreißproben
Wenn WIT als »Reflexionstheorie der Moral«®© verstehen, können
WITr ethisches Lernen als Reflex1ion auf dıee dessen, Was tun
ist, VO  e moralischem Lernen abgrenzen./ Das gılt besonders dort, WIT
mıt uUuNnseTrTeT Entscheidung in eıne Zerreinprobe geraten, uns also VON
unseTrTer Vernunft eın eindeutiger Weg aufgezeıgt wiırd, den WITr g -
hen en ıne solche Zerreißprobe HNECNNEN WITr mıt einem griechıischen
Wort »dı-lemma«, »Zwe1l1-Griff« Eın Dılemma ist aut Brockhaus »dıe
Schwierigkeit der Wahl zwıschen Zwel Dıngen, WeNnNn für el gleich-
wertige TUN! sprechen«®. Es g1bt Zerreißproben auf unterschiedlichen
Ebenen UNSCICS andelns Wır unterscheıden logische, praktısche, 1N-
strumentelle und moralısche Dilemmata.? on das antıke Drama kennt
Dılemmata, etwa dıe ragödıe des Sophokles, in der ntıgone ıhren 1m
amp gefallenen er gemä göttlıchem und famılı1ärem OS

war bringt Johannes Hoffmann, Moralpädagogik, and Moraltheologische
und moralpädagogische Grundlegung, Düsseldorf 1979, ıne ausführlıche Darstel-
lung Kohlbergs 94-102), dıe jedoch aum Wıderhall fand Auf dıe Pıaget-Kohl-
berg-Tradıtion Bezug nahmen dann später Gottfried dam Friedrich Schweitzer
Hg.) Ethisch erzıiehen (S.0 Anm IX bes dıe Beıträge der beıden Hg und der uto:-
Icn Nipkow und Oser. Eın Jahr schon erschıen Volker Eid Antonellus EIsäs-
ser Gerfried Hunold Hg.) Moralısche Kompetenz, (C’hancen der Moralpädago-
g1ık In eiıner pluralen Lebenswelt, Maınz 1995; dıe Beıträge VON Anton Bucher und
Alfons Maurer gehen hıer auf O0!  erg eın 2001 schrıeben Lothar uld und
Bruno Schmid den and »Lernen dus Wıdersprüchen. Dılemmageschichten 1im elı-
gionsunterricht«, Donauwörth, der erstmals für den Relıgionsunterricht eın Konzept
des Lernens Dılemmata vorlegte.

So Walter Lesch 1Im Anschluss dıe Begriffsprägung VOoNn Nıklas Luhmann. Zur
Begründung Lesch, Ethık und Moral (Gut und ÖOse Rıchtig und Falsch, In ean-
Pierre Wils Dietmar Mieth, Grundbegriffe der christlıchen Ethık, Paderborn 1992,
64—-83, hıer

Im JRP (2008) Sehnsucht ach Orientierung. Vorbilder 1Im Religionsunter-richt, Neukırchen-Vluyn 2008, thematisıert Folkert Rickers »>Kritisch gebrochene
Vorbilder:« In der relıgıösen Erzıiehung«, 27 AAA

Art Dılemma, Brockhaus-Enzyklopädie in Bänden, 5’ Mannheım
Aufl 1988, 506 ıne detaıllıerte Problem- und Begriffsklärung findet sıch In W
ters, Das moralısche Dılemma. Antınomie der praktıschen Vernunft, Freiburg/Mün-chen 2013; Kap 1—42) und Kap (43—88)

Vgl Jens Peter Brune, Dılemma, 1in Marcus Duüwell Christoph Hübenthal /
Micha Werner (Hg.), andbuc Ethık, Stuttgart/Weimar 2002,
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bestatten wiıll, damıt aber dem des Königs Kreon zuwıderhandelt
und der Todesstrafe verfällt ährend dieses Dılemma aber dem ragi-
schen geschuldet ist, unausweıichlıch und schicksalhaft ber den
Menschen kommt, sieht dıe Neuzeıt den Menschen VOT moralische Di1-
lemmata gestellt. Von einem moralischen Dilemma sprechen WIr, WE
WITr wählen mMussen zwıschen Handlungsweıisen, in denen moralısche
Werte und Normen konkurrieren, Jaı sıch möglıcherweise völlıg wıder-
sprechen.
Dies ist dıe olge eines Umbruchs im Verständnıis der oral, der, Von
Renaissance und Reformatıion angestoßen, uUurc dıe neuzeıtlıche Auf-
klärung heraufgeführt wurde. Während in der Antıke und in der mıttel-
alterlıchen Welt eın Hınterfragen der kollektiven Tradıtionen und Kon-
ventionen och als Ausnahmefall gılt, wiırd 6S in der Neuzeıt ZU DTIO-
grammatıschen Normalfall 16 mehr dıe Autorität Se1 6S In Form der
Eltern, der kırchlichen oder staatlıchen Obrigkeıt soll dıe Bestim-
mungsgröße des Moralıschen se1n, sondern dıe VOoNn der Vernunft gele1-
tete Selbstbestimmung. DIie aktuelle konstruktivistische olg
dieser Spur Sıe sıeht Dılemmageschichten als ıttel, ZUT eigenen Per-
spektive 1Im Kontext anderer Perspektiven herauszufordern; S1Ee VCI-
ankern damıt » Verhaltensmuster als möglıche ptionen im Bewusst-
SEIN«, und »dıe 1e17a der dıiskutierten und ZUT erfügung stehenden
Lösungsmöglıchkeıten werden be1 der Entscheidung einbezogen.« '©

WEe1 Spannungsfelder des Dılemma-Lernens

Eın moralısches Dılemma lässt sıch Urc eın Koordinatenkreuz In Zwel
Spannungsfelder glıedern, in denen sıch 1er Dımensionen gegenüberlıe-
SCcHh Sıe charakterisıeren eın moralısches Dılemma orma

Implızıte Form

Gesellschaftlıches Indıyıduelles
en en

Explizıte Form

Rudolf Sitzberger, » Wenn ich 1ın dieser Lage wäre, dann << Sprechen, Ler-
NCN, Handeln 1Im Kontext Von Dılemmageschichten 1Im Relıgionsunterricht, In elı-
g10n lernen. Jahrbuch für konstruktivistische Relıgionsdidaktık, hg. VO  —_ Gerhard
Büttner Hans en Oliver Reis Hanna Ro0ose, and Ethık, Hannover 2013,
76—91, hıer 91.
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Im horizontalen Spannungsfeld lıegen sıch eiıne gesellschaftliche und
eiıne individuelle Dımension gegenüber. Gesellschaftlich betrachtet ent-
stehen 1lemmata dadurch, ass sıch uUurc eıne Pluralıtät Von Normen
und Werten sıtuatıv Konflikte bılden Unser indıvidueller Anspruch auf
eıstungsgerechtigkeıt etwa kann in Konflikt geraten mıt soz1lıalen Wer-
ten Eın Beispiel: Dıie iIm Maı 2014 VO Deutschen Bundestag beschlos-
SCNC »Mütterrente« stellt Frauen er änner), die Vor 1992 geborene
Kınder CTZORCNH aben, beım späteren Rentenbezug mıt ern gleıich, dıie
ach 1997 geborene Kınder CTZORCH en Diese Gleichstellung ist AUus
Gründen der Gerechtigkeit durchaus angezeıgt. Das Dılemma besteht
darın, ass diese entenerhöhung als eine Zahlung auf Kosten der Gene-
ratıonengerechtigkeıt angesehen werden annn SIie belastet dıe Zukunft
eiıner geringer werdenden Zahl Von Erwerbstätigen, dıe durch ıhre Miıt-
glıedsbeıiträge das Kapıtal der Rentenversicherung erwirtschaften.
Dıe individuelle Dımens1ion des moralıschen Dılemmas 162 darın, ass
der Eıinzelne eine Entscheidung zwıschen Werten und Normen reffen
INUSS, denen nıcht in gleichem Maße gerecht werden annn Er INUSS
daher In eiınen Abwägungsprozess eintreten und »dıejen1ıge Handlungs-
welse als für sıch bındend ein(schätzen), be1 der überzeugt Ist, richtighandeln«!!. Nunner-Wınkler hält moralpsychologisch für
entscheıdend, »dass Indıyiduen ach den Geltungsgründen für Normen
fragen und ass dıe 1NS1C In dıe ichtigkeıt bestimmter Handlungen
selbst ZU Motıv werden kann«!2 Dıieses odell eiıner freiwilligen
Selbstbindung U4uUus Einsicht ist rüheren Forschungsergebnis-
SCMN auch schon be1 Kındern 1Im er VON sechs bıs sıeben Jahren BCRC-
ben Im Famıiılıenlebe nımmt dieser Abwägungsprozess oft dıe Züge
eines Aushandlungsverfahrens Entscheidungen werden zunehmend
urc Übereinkunft getroffen, nıcht autorıtär durchgesetzt. Dadurch e_
fahren Kınder ora als ucC ach zustiımmungsfähigen Konfliıktlösun-
gChH und als Prinzıp gegenseıtigerC S1e werden »eher bereıt se1n,
moralısche Regeln freiwiıllıg übernehmen: weıl S1E dıe Regeln als
vernünftig anerkennen können«!3.
Wenn INan dem Konzept des Lernens Dılemmata olgl, geschie
ethısches Lernen olglıc wen1ger dadurch, ass INan das Verhalten VON
Autorıitäten und Vorbildern übernimmt, we1l eIioNhlen wırd, SON-
dern Urc eın Lernen aus Eınsıcht, Uurc eıne Selbstbindung das als
richtig Erkannte. An dıe Stelle der ora als vorgegebener T  ung trıtt
dıe Moralıtät oder S1  iıchke1 als eigenständıge, NOomMe rage ach

erfriıe Hunold, Zur Moralfähigkeit des Menschen, ıIn Theologische Quar-
talschrift 1 /4 (1994) 34-45, 1er 41

Gertrud Nunner-Winkler, Zur moralıschen Sozlalısation, in Herbert Huber
Hg.) Sıttlıche Bıldung. Ethık in Erzıiehung und nterrıc. Asendorf 1993, 105—
Z hıer 109

Ebd 126
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dem (juten Statt eiıner »Gehorsamsverantwortung« Vor den vorgegebe-
nen Normen hat INan eine »Gestaltungsverantwortung« für Normen.
Im vertikalen Spannungsfeld lıegen sıch dıe Dımensionen implizit und
explizit gegenüber. Dıie implizite orm eines Dılemmas fıiındet sıch dort,

eın atenter Konflıikt vorhanden ist WIE in dem oben genannten Streıit
dıe Mütterrente. mplızıt können WIr solche Dılemmata deshalb 11C11-

NCN, weıl S1E nıcht ausdrücklıch VON konstrulert werden, sondern den
Sıtuationen UNsSeCTCS Lebens entstammen Obwohl S1E möglıcherweise
nıcht eiınmal als moralısche Dılemmata bewusst werden, können WIr 1Im
Aushandeln Von Lösungen für dıe damıt verknüpften Streitpunkte
thısch lernen.
1Cc 1Ur im Alltagsleben, auch in der Literatur g1ıbt ©N solche iımplızıten
Dılemmata seılt jeher In Vıctor Hugos X62 erschıienenem Roman »L es
Miserables« etwa findet sıch dıe Erzählung VO entflohenen träflıng
Jean Valjean, der unter falschem Namen einem erfolgreichen und
wohltätigen Geschäftsmann wird. Eın Zeıtgenosse, der seiıne wahre
Identität entdeckt, steht VOT der rage, ob ıhn anzeıgen oder sıch damıt
zufrieden geben soll, dass der grundlegende WeC der Strafe be1 Val-
jean Ja bereıts erreicht ist. 14
ine explizite Form erhält eın Dılemma dort, 6S ausadaruc  ıch als
»Diılemmageschichte« für ethisches Lernen gestaltet wiırd.

Lawrence (0)  erg der » Vater« der Dılemmageschichten
Systematisch erforscht hat dıe Entwicklung des moralıschen Urteils 1im
Umgang mıt Konflıkten der amerıkanısche Psychologe Lawrence ohl-
berg (1927-1987) erstmals mıt seiner 95% eingereichten Dissertation !>
In der olge entwiıckelt Dılemmageschichten als Materıal, mıt dem
Menschen auf iıhre moralische Urteilsstufe hın werden können.
Miıt dem Begrıff »moralısche Urteilsstufe« bezieht sıch o  erg auf dıe
Kognitionspsychologie Jean Pıagets (1896—1980), der das moralısche
e1 des Kındes als olge der kognitiven Entwicklung versteht. In der
Erziıehungswissenschaft und in der Entwıcklungspsychologıie des deut-
schen Sprachraums werden dıe Theorie Kohlbergs und se1n » Lernen
Dılemmasıtuationen« abh 9’74 rezipiert. !® Marıe-Luise Katers sıeht
eıne Jerste Hochkonjunktur (der Dılemmamethode, B.5.) 1m deutschen
prachraum ın den sıebzıger Jahren«; Hıntergrund dafür SEe1 dıe ber-

Vgl Fritz ser Wolfgang Althof, Moralısche Selbstbestimmung. Modelle der
Entwicklung und Erziehung 1m Wertbereıch, Stuttgart (1992) *001 44f.

The development of modes of moral thıinkıng and choıce In the ten S1X-
teen. Unpublıshed doctoral dıssertatıon. Universıity of Chıicago, 95%®%

Vgl Lawrence erz, Zur kogniıtıven Entwicklung des Kındes. Dre1i Auf-
sätze, Frankfurt 1974: ZU moralıschen Urte1l in Problemsıtuationen 4 7—83, bes
Die Rezeption erfolgt VOT allem in Arbeıten VON Fritz Öser, Wolfgang Althof, Detlef
Garz, Georg Lind, Rainer Döbert und Gertrud Nunner- Winkler.
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ZCUBUN£ Von SC1iNeM UuUrc autorıtäre Erzıehung beförderten stumpfen
Miıtläufertum der eıisten Deutschen« Drıtten eic SCWESCH das Z.UT
»»>Förderung moralısch demokratischer Urteilsfähigkeit««
habe 1a7

Kohlbergs bekannteste Dılemmageschichte 1St das SO » Heınz 1lem-
INa«

Dıe Ehefrau Von Heınz 1SL d|] besonderen Krebsart erkrankt und lıegt 11 Ster-
ben Eın Apotheker hat Cin Medikament diese Krankheıt entwickelt und VOI-
langt das Zehnfache SCINCT Herstellungskosten für 1NeE kleine Dosıs dıe Heınz ZUT
Behandlung SCINCT Frau bräuchte Heınz versucht alles das eld USamImnmMeNZUu-
bringen ohne Erfolg Schlıeßlich bıttet den Apotheker ıhm den Restbetrag
stunden doch dieser lehnt ab Heınz 1St völlıg verzweiıfelt und überlegt, ob dıe
Apotheke einbrechen soll das Medıiıkament stehlen 18

Im en SCINCS »Moral Judgement«-Interviews untersucht
O  erg, welche Vorstellung VON Gerechtigkeıit dıe Befragten en
unacnAs sollen SIC spontan C1INe Entscheidung reffen der rage ob
CIMn 1INDrucC gerechtfertigt WAare und diıese begründen Dann folgen Zu-
satziragen dıe dıe TUN! hınter den Gründen sondieren sollen etiwa Ist
CS wiıchtig, ob Heı1ınz Trau hebt? Soll das Medikament auch für

Fremden stehlen? der für CinN Haustıer das hebt? Sollen Men-
schen es versuchen das en Anderen retten? der soll
ihre oberste Maxıme SCIN dem Gesetz olge leisten?
Aus dıesen Interviews ZU moralıschen el entwickelt 0  erg das
eru. gewordene Von ıhm als kulturunabhängig betrachtete Schema
MmMıt TrTe1 Ebenen der Moralentwicklung Von vorkonventionellen
ber eC1INe konventionelle hın postkonventionellen ene Die Te1
Ebenen können wıederum sechs bzw s1ıeben tufen unterteiılt werden.
Dıiıe letzte ulfe este Orlentierung allgemeıngültigen eth1i-
schen Prinzıpien. 19

Spätestens MIt SCIHNECT 968 erfolgten Berufung auf C1INC Professur der
Harvard-Uniıiversıtät der o  erg bIs SCINEM Tod das » Zentrum

moralısche ntwıcklung und rzıehung« eıtete treiten neben moral-
psychologische auch moralpädagogische Intentionen dıe VO en

Marie-Luise Raters, Das moralısche Dılemma ı Ethık-Unterricht. Moralphılo-
sophısche Überlegungen ZUur Dılemma-Methode nach Lawrence Kohlberg, Dresden
2011, Der and g1bt zunächst 10C eingehende Darstellung der » Dılemma-Me-
thode« (S SIC dann unter moralphılosophıschen Aspekten analysıeren

Vgl ebd JAr
Vgl Lawrence erz Elliot Turiel Moralısche Entwicklung und Moral-

erzıiehung, Gerhard Portele Hg.) Sozlalısatıon und Moral eue Ansätze ZUT
moralıschen Entwicklung und Erziehung, Weıinheim/Basel 978 hıer 18f
Für den deutschen Sprachraum sehr einflussreich wurden ÖOser/  thof, Moralısche
Selbstbestimmung (Ss Anm 14) 41 83 Das Schema 1st den VEITBANSCHNCNH ‚WCI
Jahrzehnten auch der Relıgionspädagogik häufig dargestellt worden dass hıer
auf 1NC Wıedergabe verzıichtet wırd
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des S-amerıkanıschen Reformpädagogen John eWweYy (1859—1952)
inspirıert Ssind. Zusammen mıt OS arbeıtet der Orde-
rung moralıscher Urteilsfähigkeit Uurc Dılemmadıiskussionen. 0  erg
und urıe schreıben dazu 971 »In Jüngster eıt erhıielten WITr
Kenntnis ber die Stadıen der moralıschen Entwicklung des Kındes,
wodurch Ansatz konkretisiert und als Leıtfaden für Fragen der
Moralerziehung praktısch werden kann. «20

H6 Dılemmageschichten
rag INa  a neben den oben erörterten formalen eT|  alen ach IN-
haltlichen Charakteristika Von Dılemmageschichten, ze1igt sıch, ass
jeder Bereich moralıschen andelns in Dılemmasıtuationen hren kann
nsofern fiınden sıch Dılemmata schon In einfachen Beziehungskonflikten
der kındlıchen Lebenswelt, dıe bereıts in der Grundschule ema se1in
können. Als Beıspıiel kann dıe Geschichte der sıebenjährıgen on]Jja die-
NCH, dıe sıch mıt ıhrer Freundın Danıiela für den Freıtagnachmittag VOI-
bredet hat und 1U  — überraschend VOonNn Ulrıke ZU selben eıtpunkt 1Ins
Kıno eingeladen wird 2! Der Wertekonflıkt er » Versprechen 11-
ber der Freundın« VOISUS »Spalß eım Kınobesuch«.
Je deutlıcher Wertekonflıkte der Gegensätzlichkeit der Wertordnungen
IN der Gesellschaft entspringen, desto besser sınd Dılemmageschichten
gee1gnet, den Konflıkt 1mM Unterricht spiegeln. SO annn der Wert der
Loyalıtät in einer Freundschaftsbeziehung be1 Jugendliıchen Vorrang be-
kommen VOT dem Respekt VOT temdem E1ıgentum. Zeigen lässt sıch das
Dılemma der Geschichte Von Karın und Sabıne Karın lässt 1im auf-
aus eine use »mıtgehen«, Sabıne wırd VOoO Kaufhausdetektiv gestellt
und aufgefordert, den Namen ihrer Freundın nennen *2 Eın Miıtschnuitt
aQus einem Unterrichtsgespräc in einer Hauptschulklasse dieser
Geschichte belegt den en Rang VON » Freundschaft« be1 14- bis F5L
Jährıgen Jungen Menschen 23
In Handlungsfeldern, dıe gesellschaftlich kontrovers beurteilt werden.
ergeben sıch besonders häufig Dılemmata. Der Themenbereıich der Bıo0-
und Medizınethik, der in den VETSANSCHNCH Jahrzehnten VvieliTac egen-
stand gesellschaftlıcher Ause1inandersetzungen Wäl, ist exemplarısch
hiıerfür en die erkömmlıchen Streitpunkte Lebensbeginn
(Schwangerschaftsabbruch) und Lebensende (Tötung auf Verlangen,
Suizıdbeihilfe) tretiten onflıkte, dıe Urc den bıomedıizınıschen Fort-
schriutt ausgelöst wurden: dıe Fragen der tammzellforschung, der (Gjen-
therapıe, des Umgangs mıt »überzählıgen« mbryonen, der Eızellspen-
de, der Leiıhmutterschaft, der Präimplantationsdiagnostik, der Pränatal-

Kohlberg/Turiel (S.0 Anm 19),
71 Ku  CcChmid, Lernen Adus Wıdersprüchen (Ss.0 Anm 5), 161

Vgl Thomas Lickona, Wıe INan gute Kınder erzieht, München 1989, 48{1.
Ku  Cchmid, Lernen AaUus Wıdersprüchen (S.0 Anm 5), 143—145
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dıagnostik nd des reproduktıven Klonens uch dıe Urgantransplanta-
t1ıon mıt dem ıhr zugrundelıegenden Hırntodkriterium eıgnet sıch für
Dılemmadiskussionen.
Als eıspie für eine Problemstellung, dıe als Dılemmageschichte etwa
ab dem chulja eingesetzt werden kann, folgen Auszüge Adus einem
Bericht der »Süddeutschen Zeıtung« VO ugus 2014 Im us
steht das be1ı Leihmutterschaften bekannte Problem, ass dıe uftrag-
geber oft NUur gesunde Kınder annehmen wollen

»Eltern lassen hehindertes Baby hei Leihmultter zurück
Ein australisches Ehepaar lässt Zwillinge Von einer thailändischen Leihmutter UduSs-
Iragen. Nach der Geburt Olen SIE das gesunde 'idchen sich, den Jungen miıt
Down-Syndrom aber lassen SIıEe zurück.
Pattharamon Janbua und ıhr Mann haben Schulden, als das Angebot dus Australıen
kommt Etwa 8000 uro soll dıe 21-Jährige dafür bekommen, sıch dıe befruchteten
Eızellen eıner ıhr unbekannten Frau einsetzen lassen und NCUN Monate später eın
ınd auf dıe Welt bringen, dessen Mutter SI1E nıemals se1n würde. Pattharamon
hört ZUIN ersten Mal VO  —_ Babys, dıe In Reagenzgläsern gezeugt werden. Weıl S1e
dabe!1 nıcht mıt einem fremden Mann schlafen INUSS, willigt SI1E eın Leihmutterschaft
ist in Thaıland ZW al nıcht gesellschaftlıch anerkannt, aber tolerjert.
Im drıtten Monat iıhrer Schwangerschaft erfährt Pattharamon Janbua, dass Zwillinge
In ihrem Bauch heranwachsen. Der Agent, der iıhr dıe Leihmutterschaft vermuittelt
hatte, verspricht iıhr eiınen Bonus VOonNn 1150 Euro auf ihr Oonorar.
Im vierten ona! entdecken dıe rzte be1 eıner Routinekontrolle, dass eiıner der be1-
den Zwillinge das Down-Syndrom hat S1e informıieren das Paar, das in Australıen
auf seıne Kınder Statt eın behindertes Kınd bekommen, wollen S1e heber
gar keıines. SIie verlangen ıne Abtreibung.
Pattharamon Janbua ist Buddhıstın, ıne Abtreibung gılt In ihrem Glauben als Sünde
Im Dezember 2013 kommen dıe Zwillinge auf dıe Welt. ach der Geburt überg1bt
der gent, der das Geschäft vermuttelt hat, das gesunde Mädchen das australısche
Paar. Den Jungen lässt zurück «

Dıiıe Möglıchkeıiten der modernen Medizıntechn1 in diesem Fall dıe
eITuUC  2 in vitro und dıe Übertragung der befruchteten inzelle in
dıe Gebärmutter bılden häufig den Anlass für moralısche 1lemmata
Ungeachtet dessen sSınd 6S jedoch oft dıe herkömmlichen Problemstel-
lungen Lebensbeginn un Lebensende WIe 1er dıe Akzeptanz der

eines behıinderten abys dıe den Kern des Dılemmas a_
chen. Dıies gılt mehr och für das olgende, VOT em für die Sekundar-
stufe I1 gedachte eıspie des möglıchen Wunsches ach eıner e1N1T1e
ZU Su1zıd, den dıe Tau des Ratsvorsitzenden der Evangelıschen Kirche
In eutschlan Anne Schneıider, ın einem (verkürzt wledergegebenen)
Interview mıt dem »Stern« öffentlich gemacht hat (aus: Stern onlıne,
Julı

»E KD- Vorsitzender Schneider IM Siern. »Für meine Frau würde ich auch elwas g-
sch meine Überzeugung [UN<
Nıkolaus Schneı1ider g1bt se1in Amt als EKD-Vorsıtzender ab, weıl seıne Frau
Krebs erkrankt ist Im stern sprechen e1 über das Leben, dıe Lıiebe und Hılfe beım
Sterben. Von Ulrıke Posche und Uh Hauser
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Der EKD-Vorsıitzende Nıkolaus Schneider würde seiıner Frau Anne, ufs
Sterben zug1inge«, auch dann ZUT Seıte stehen, WEeNnNn Ss1e das yGeschenk des Lebens
ott zurückgeben« wollte. In einem Interview mıt dem Siern antwortete der Theologe
auf dıe rage, ob seine Frau uch ın dıe Schweiz ZUT Sterbehilfe begleıiten würde:
> Für nne würde ich auch eiwas meıne Überzeugung {un.< Jedoch würde
alles versuchen, seiıne Frau yfür eiınen anderen Weg gewinnen«.
[ VA wolle VOT allem der Seıte seiner krebskranken Frau Anne se1N: y Wır Spa-
IcCNH nıchts auf für dıe Zukunft.<« Miıt dıesen en begründete Nıkolaus Schneider,
6 ’ VOT dreı Wochen seınen überraschenden Rücktritt VO Amt des Ratsvorsıtzenden
der Evangelıschen Kırche Deutschlands (EKD) In einem Gespräch mıt dem Siern
äußern sıch Anne und Nıkolaus Schneider, die se1t Jahren verheiıratet sınd, weıl
Ss1e >Zeugn1s ablegen« wollen uch in schwier1igen Zeıten. Im Jun1ı wurde be1 der O.3-
Jährıgen ehemalıgen Relıgionslehrerin eın yentzündlıcher Brustkrebs« festgestellt, der
bereıts das Lymphsystem des KöÖrpers befallen hat.«

Die Geschichte kann exemplarısch dıe Eigenart eines moralischen DI-
lemmas erhellen Der schwere moralısche Zielkonflıkt, den dıe Bıtte
eines nahestehenden Menschen ZUT Selbsttötung auslöst, lässt
sıch nıcht ınfach damıt ausräumen, ass auf dessen persönlıche Freiheıt
verwıesen wiırd. Es geht den Wıderstreıt

zwıschen derCder Selbstbestimmung eiınes Suizıdwilligen und
der daraus folgenden moralıschen Pfliıcht, ıhm be]1l seinem ıllen

leısten,
und der Achtung der Bezıehung z Anderen, dıe bedeutet, ass uUunNns
se1n Tod tieferu! und WIT es tun wollen, ıhn verhıindern.

Die Natıonale Ethikkommuission der Schweıiz, in der seıt vielen ahren
diese rage SCIUNSCH wiırd, chreıbt azu

» Dıie persönlıche Freıiheit und Autonomıie macht erst Sınn, Wenn SIE aus diesen Be-
zıehungen heraus verstanden ırd Bezıehungen beinhalten, dass uns der Tod der
anderen nıcht gleichgültig ist Iieses ethische Dılemma annn nıcht theoretisch auf-
gelöst werden. Es macht aber deutlıch, weshalb dıe Surzidbeihilfe keine rage ist, dıe
auf moralıscher Ebene generell regeln ist, sondern dass dieses Aufeınanderprallen
zweıler persönlıcher Freiheiten und dıie Auslegung der Aufgabe iıhrer Bezıehun
sıngulär sind.«24

Der letzte Satz kann für dıe Dıskussion in Deutschlan wiıchtig werden:
Dıie Bundesregierung plant, 1mM Jahr ZULS eın Gesetz verabschieden,
das organısıerte e1N1lie Su1z1ıd unter Strafe stellt

101 Konzept der Dılemmadıskussion

ach der breıten Rezeption des Lernens Dılemmageschichten mehren
sıch in der Zwischenzeıt dıe Vorbehalte aro ıllıgan, eine US-amer1-
kanısche Psychologın, dıe ange Kohlbergs Miıtarbeıiterin Wäl, sah in des-

Beinhilfe Z Su1zıd. Stellungnahme Nr 9/2005 der Natıonalen Ethıkkommuis-
S10N der Schwe17z im Bereich Humanmedizın,
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SCH Stufenmodel den Ansatz eiıner männlichen oral, welche auf (Je-
rechtigkeıt basıere und ach Rechten und Pflichten Irage; iıhr sSe1 eine
weibliche Moral gegenüberzustellen, dıie sıch auf Fürsorge und e1l-
ahme ausrıchte und auf eın Beziıehungs- und erantwortungsgefüge
ziele (»Care-Ethık«). Inzwıischen ist Giıllıgans methodisches orgehen in
dıe TIl geraten Dıie Erklärung, ass 6S solche Unterschiede 1im INOTa-
iıschen Verhalten ohl gebe, sS1e aber letztlich nıcht auf genetische Prä-
SUNDEN zurückzuführen seıen, sondern auf unterschiedliche Sozialisa-
tionserfahrungen, dıe 1im Verhalten der Geschlechter wırksam werden,
findet mehr und mehr Zustimmung.“>
Eın weıterer Punkt VonNn Kohlbergs Konzept wiırd häufig zurückgewiılesen,
nämlıch dıe ese, ass dıe en moralıschen Urteıiıls eıne »In varıante
Entwıcklungssequenz« darstellen, SPr1C ass 6S Von einer eıiınmal CI-
reichten Stufe keinen Rückschritt geben könne. Dıie sechs en Sınd,
WIe eorg Lind Sagl, »Idea  en«, dıe als rundlage für dıe Theorie-
konstruktion und -INCSSUNS dıenen, Adus denen unterschiedliche Hypothe-
SCI1 ber den Verlauf der moralıschen ntwıcklung abgeleıtet werden
können«®: eiıne Regression wıderlege also nıcht das enmode als
olches
Eın gängıger Eınwand das Lernen 1lemmata allgemeın ber
Kohlbergs Ansatz hınaus lautet, dıe Pıagettradıtion E1 Uurc
eiıne kognitive Engführung bestimmt. ber schon Pıaget selbst hat »da-
rauf verwıesen, ass ognıtıon und Affekt eıne Eıinheiıt bilden«*/, dıe
Ur theoretisch tennen sSe1 jedes Verhalten habe eiınen affektiven und
eınen kognıtıven Aspekt. Möglıcherweıise wurde dıe Theorıe kognitivıs-
tisch interpretiert, ohne ass Ian 1€eSs Pıaget und (0)  erg selbst anlas-
ten annn eorg Liınd präzısıiert »Moralısche Affekte können 1m
Handeln eiıner Person 11UT dann voll Z.UT Entfaltung kommen, W der
>kognitive Apparat« dieser Person weiıt entwickelt ist, ass S1e moralı-
sche Prinzıpien dıfferenziert und integriert anwenden kann.«2® Letztlich
steckt hınter diesem Eınwand der Zweıflel, ob eine Dıskussion iIm las-
senzımmer das tatsächlıche Verhalten verändern Onne Dass o  erg
Schulen entwickelte, dıe dıe »Gerechte Gemeinschaft« leben SU-

25 Vgl 1wa Raters, Dılemma 1m Ethık-Unterricht (S.0 Anm 1 33—40; dort
zahlreiche Belege.

Georg Lind, Ist Moral lehrbar? Ergebnisse der modernen moralpsychologischen
Forschung. Berlın “2000, 105 Auf UnterrichtspraxI1s ausgerıichtet ist der Folgeband:
Lind, Moral ist ehrbar. Handbuch ZUr Theorıie und Praxıs moralıscher und demokra-
tischer Bıldung, München (2003) 2 $ überarb. und aktualıs. Aufl 2009

Kuld/Schmid, Lernen AdUus Wıdersprüchen (S.0 Anm 5) 102, unter Berufung auf
Piaget, Psychologıe der Intellıgenz, München 1976, 7T Auch FElisabeth Naurath
raäumt e1n, dass sıch be1 Pıaget seıner Fokussıerung auf dıe Denkentwicklung

Hınweilse auf ıne CHNLC Verknüpfung Von Kognition und Emotıon finden«, und
ähnlıch be] Kohlberg (Miıt Gefühl Gewalt. Miıtgefühl als Schlüssel ethischer
Bıldung in der Relıgionspädagogik, Neukırchen-Vluyn 2007,

ind, Ist Moral lehrbar? (s Anm 26),
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chen; belegt, WwWIe ernst dıesen 7 weıfel ahm uch 1im Entwurf der
» Autonomen ora 1im christlichen Sinnhorizont«, der für dıe Aufnahme
des Pıaget-Ansatzes in dıe Relıgıionspädagogik eintrat, ist dıe Verbin-
dung VoNn Erfahrung Un Reflexion grundlegend.*?

eıterfü  ngen des » Lernens Dılemmata«

en den Vorbehalten fiınden sıch aber auch dıfferenzierte Weiterfüh-
FUNSCH der Methode der 1lemmadıs  SS10N Breıite Resonanz fındet dıe
ei des Konstanzer Psychologen eorg Lind S1ie hat Missverständ-
nısse ausraumen können WI1Ie jenes, ass moralısche Urteilsfähigkeıt
uUurc sozlıalen Anpassungsdruck oder durch altersbedingte Reifung g..
Öördert werde. Dıiıe Von Lind erarbeıtete » Konstanzer Methode der E)I-
emma-Diskussion« baut auf Kohlbergs Ansatz auf und VOI-

sucht, ıhn dıe Bedürfnıisse verschiedener Lernkontexte (bıs hın
Vorschule) und Zielgruppen auc außerschulische) ANZUDASSCH. S1ıe
biletet entsprechende Schulungsprogramme für ehrer 7u den wıch-
tıgsten Korrekturen Kohlbergs Konzept Za ass »auf dıe aufwen-
dıge Konstruktion VON plus-1-Argumenten verzichtet« wiırd; damıt WAarTr
dıe orderung Lehrer gemeınt, auf dıe Argumentatıon der Schüler mıt
eiıner eıne Stufe höheren Gedankenführung (ın Kohlbergs Stufen-
schema) reagleren. Die Korrektur sıch auf den Nachweıs, ass
»dıe Auseinandersetzung mıt jeder Von Argumenten eiıner Stimu-
latıon der moralıschen Urteilsfähigkeit«>° führe
Lind geht VOoNn rel Prinzıpiıen au  N Zunächst 111 dıe » Gleichwürdig-
keit« er Lernprozess Beteıilıgten sıchern. Um das Gewicht der
Schülerbeıiträge in der Dılemmadıskussion ste1gern, schränkt dıe

des Lehrers ein Das zweıte, »konstruktivistische« Prinzıp soll
sıchern, ass uUunNnserec Ideale »durch geme1ınsame Erfahrungen yko-kon-
strulert<, das el zusammengeführt und aufeinander abgestimmt WCCI-
den«. Schlıeßlic soll das Prinzıp der »Affektregulation« erreichen, ass
in der Dıskussion Phasen der Herausforderung (d.h Erregungsste1ge-
rung) und der Unterstützung (Beruhigung) ständıg abwechseln.?!
Aus dıesen dıdaktıschen Prinzıpien folgert Liınd methodische orgaben,
etwa dıe Selbststeuerung der Dıskussion ÜrCc dıe Schüler: der Lehrer
soll sıch in eine Wächter- oder Sar Beobachterrolle zurückziehen und der
edende Schüler selbst bestimmen, WeT ıhm antworte uch dıe Kıgenart
der verwendenden Dılemmageschichten wiırd reflektiert, ebenso dıe
optıimale änge eiıner Dılemma-Unterrichtsstunde (8SO bıs 100 Mınu-

Vgl Ku  Chmid, Lernen Aaus Wiıdersprüchen (S.0 Anm 53 0SfT.
Lind, Moral ist lehrbar (s.0 Anm 26), 50f.
Ebd, 17
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ten).>“ Das Ablaufschema einer Dılemmadiskussion wırd ach entspre-henden Erfahrungen weıterentwickelt °
Außer In der »klassıschen« Kohlberg-Tradition WI1e be] Lind werden
Dılemmadiskussionen heute in eıner Vielfalt didaktischer Konzepte auf-
gegriffen. Exemplarısc sollen dıe egungen Von Hans en genannt
werden, dıe verschıedene Wege moralıschen Lernens verbinden. en
stellt das Lernen Urc Nachahmung, das Lernen odell und das
»Lernen als Problemlösen und Handeln« (1m Sınne der Dıskursethik)nebeneinander und zeıgt iıhre jeweıligen Chancen und G’renzen auf. Dann
»werden dıe verschıiedenen Ebenen eines Lernens VonNn spekten der
ach- und Miıtgestaltung, der Orlentierung und der Reflex1ion in sıch
vereint«: eıne »Integration VoNn Nachahmungs-, odell- und and-
lungslernen« wırd konzipiert.?“*

Dr. Bruno Schmid ist Professor für kath Theologie Relıgionspädagogik A der
Pädagogischen Hochschule Weıngarten.

Ebd., 7485
Dıe aktuellen Anderungen finden sıch unter wwW.un1-konstanz.de/ag-moral/moral/dıldısk-d.htm#kmdd (Zugriff 18.12.2014).
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